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(54) Deckelfolie fiir Behalter

(57)  Die Erfindung betrifft eine Deckelfolie (1) fiir Be-
halter, wobei die Deckelfolie mit einer Schwachungslinie
(3) zum AufreilRen versehen ist. ErfindungsgemaR ist ne-
ben einem Abschnitt der Schwachungslinie (3) ein Ein-
driickbereich (5) vorgesehen, der zumindest die GréRe
einer Fingerkuppe aufweist und an mindestens einer Sei-
te seiner Flache von einer Aufreilllinie (6) begrenzt ist.
Die den Eindrlckbereich (5) begrenzende Aufreililinie
(6) steht von der Schwachungslinie ausgehend in einen
Bereich der Deckelfolie (1) vor, der zu dem entlang der
Schwachungslinie ablésbaren Abschnitt (4) der Deckel-
folie (1) benachbart ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Deckelfolie fiir Behal-
ter, wobei die Deckelfolie mit einer Schwachungslinie
zum AufreiBen versehen ist.

[0002] Die Deckelfolie kann als alleiniger Verpack-
ungsabschluss auf Trays, Bechern oder dergleichen
befestigt werden. Insbesondere ist die Deckelfolie aber
fir Glasbehalter und Kunststoffbehalter bestimmt, die mit
einem Deckel, insbesondere einer Schraubkappe ver-
schlossen sind und zur Verpackung von Lebensmitteln
verwendet werden. Bei den Lebensmitteln kann es sich
beispielsweise um Trockenpulver, Instantkaffee und der-
gleichen handeln. Die auf dem Rand des Glas- oder
Kunststoffbehélters aufgebrachte Deckelfolie bildet ei-
nen Originalitdtsverschluss und schitzt das verpackte
Lebensmittel bis zur erstmaligen Entnahme vor Feuch-
tigkeit, Aromaverlust und dergleichen. Insbesondere
dann, wenn auf die mit der Deckelfolie verschlossene
Verpackung eine Kappe aufgeschraubt wird, die nach
erstmaligem Offnen der Verpackung einen Wiederver-
schluss ermdglicht, darf die Deckelfolie keine am Umfang
der Verpackung vorstehende Lasche aufweisen, da der
Schraubverschluss die Lasche und damit auch die Deck-
elfolie beschadigen wiirde. In der Praxis werden als
Deckelfolie fur Verpackungen, die eine Schraubkappe
zum WiederverschlieBen aufweisen, haufig Papierver-
bundmaterialien verwendet. Das Entfernen der Deckel-
folie ist umstandlich und wenig anwenderfreundlich. Zum
Offnen benétigt man in der Regel Hilfsmittel wie z. B.
Messer. Ferner bleiben haufig Fetzen beim Aufschnei-
den der Deckelfolie tbrig.

[0003] Aus EP 1 544 127 B1 ist eine Deckelfolie flr
Behalter bekannt, die einen mehrschichtigen Aufbau mit
einer Deckschicht, beispielsweise aus Polyester oder ori-
entiertem Polypropylen sowie eine siegelfahige Trager-
schicht z. B. aus einem Polyolefin aufweist. Zusatzlich
kann die Deckelfolie zumindest eine Zwischenschicht
mit Barriereeigenschaften, insbesondere auch eine Zwi-
schenschicht aus einer Metallfolie, enthalten. Die Deck-
schicht der Deckelfolie ist mit einer Schwachungslinie
zum Aufreien der Deckelfolie versehen, wobei ein Ab-
schnitt der Schwachungslinie als Zunge ausgebildet ist.
Hier kann die Deckelfolie eingedriickt werden, wobei die
Zunge zur Verbesserung der Risseinleitung eine Spitze
aufweisen kann. Da die Zunge zum Offnen der Verpack-
ung mehr oder weniger stark nach innen eingedrickt
wird, ist es schwierig, den eingedriickten Bereich zu er-
fassen und den von der Schwachungslinie begrenzten
Bereich der Deckelfolie anschlieRend aufzureilRen. Die
Handhabung der Deckelfolie ist daher noch verbesse-
rungsbedirftig.

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Deckelfolie fiir Behalter anzu-
geben, die beim Offnen des Behalters eingedriickt wird
und eine benutzerfreundliche Handhabung erméglicht.

[0005] Gegenstand der Erfindung und L&sung dieser
Aufgabe ist eine Deckelfolie nach Anspruch 1.
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[0006] Die Deckelfolie ist mit einer Schwachungslinie
zum Aufreiflen der Deckelfolie versehen. Erfindungsge-
maR ist neben einem Abschnitt der Schwachungslinie
ein Eindriickbereich vorgesehen, der zumindest die Gro-
Re einer Fingerkuppe aufweist und an mindestens einer
Seite seiner Flache von einer Aufreillinie begrenzt ist.
Die den Eindriickbereich begrenzende Aufreiflinie steht
von der Schwachungslinie ausgehend in einen Bereich
der Deckelfolie vor, der zu den entlang der Schwa-
chungslinie ablésbaren Abschnitt der Deckelfolie be-
nachbart ist. Der an den Eindriickbereich angrenzende
und von der Deckelfolie abtrennbare Abschnitt weist vor-
zugsweise die Form einer Zunge auf.

[0007] Beieinem bestimmungsgemafien Gebrauchist
die Deckelfolie auf dem Rand eines Behalters befestigt,
wobei die Befestigung durch eine Klebeverbindung oder
eine Siegelverbindung erfolgen kann. Die Verbindung
kann als peelfahige Verbindung auch so ausgefiihrt sein,
dass die Deckelfolie vollstandig vom Rand des Behalters
abgezogen werden kann. Zum Offnen der auf einen Be-
hélter aufgebrachten Deckelfolie wird der seitlich von ei-
ner Aufreillinie begrenzte Eindriickbereich durch Aus-
Uben von Druck eingedriickt. Dabei 16st sich der Ein-
driickbereich der Deckelfolie entlang der Aufreif3linie so-
wie der angrenzenden Schwachungslinie von der Ubri-
gen Deckelfolie und gibt eine Berandung eines von der
Deckelfolie abtrennbaren Abschnitts frei. Die freigelegte
Berandung kann anschlieRend gut zwischen zwei Fin-
gern gefasst werden, um die Deckelfolie entlang der
Schwachungslinie aufzureilen. Vorzugsweise weist die
freigelegte Berandung die Form einer Zunge auf. Je nach
dem Verlauf der Schwachungslinie kann die Deckelfolie
spiralférmig aufgerissen oder als Blatt entlang einer ring-
férmig ausgebildeten Schwachungslinie nahe des Be-
héalterrandes aufgerissen werden. Bei einer peelfdhigen
Verbindung zwischen der Deckelfolie und dem Behalter-
rand kann die Deckelfolie im Zuge des Aufreilvorganges
auch vollstandig von dem Behalterrand entfernt werden.
[0008] Fur die Anordnung und Gestaltung des Ein-
driickbereiches ergeben sich mehrere Méglichkeiten. Ei-
ne erste bevorzugte Ausfiihrung der Erfindung sieht vor,
dass der Eindruickbereich von der AufreiRlinie und einer
Randzone der Deckelfolie auf einem Behalter befestigt
wird, begrenztist. Eine weitere vorteilhafte Ausfiihrungs-
variante der Erfindung sieht vor, dass der Eindriickbe-
reich von zwei Aufreilllinien begrenzt ist, die von der Be-
randung ausgehend in einen an die Zunge angrenzen-
den Bereich der Deckelfolie vorstehen. ZweckmaRig sind
die Aufreillinien strahlenférmig ausgerichtet. Der von
zwei Aufreillinien seitlich begrenzte Eindriickbereich
kann in einem mittleren Bereich der Deckelfolie oder in
einem wandnahen Bereich nahe der Behélterwand eines
von der Deckelfolie verschlossenen Behalters angeord-
net sein. Gemal einer bevorzugten Ausfiihrung der Er-
findung ist der Eindriickbereich nahe der Behélterwand
angeordnet und erstrecken sich die den Eindriickbereich
begrenzenden Aufreilinien bis zu dem Rand der Deck-
elfolie oder einer auf dem Behalter befestigbaren Rand-
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zone der Deckelfolie.

[0009] Die Schwéachungslinie kann unterschiedliche
Verlaufe aufweisen. Eine vorteilhafte Ausfiihrung der Er-
findung sieht vor, dass die Schwachungslinie zum Auf-
reiRen der Deckelfolie zwei Enden aufweist, wobei ein
erstes Ende sich bis zum Rand der Deckelfolie erstreckt
und wobei das zweite Ende der Schwachungslinie in ei-
nem einen Aufreil3streifen begrenzenden Abstand zum
Rand der Deckelfolie verlauft. Die Deckelfolie ist bei die-
ser Ausflihrung zweckmaRig mittels einer peelfahigen
Verbindung auf dem Rand eines Behalters befestigt und
kann entlang des Aufreil3streifens spiralférmig aufgeris-
sen und rickstandsfrei vom Rand des Behélters abge-
zogen werden. Damit die Deckelfolie in einem Stiick
komplett von dem Behalter entfernt werden kann, weist
das zweite Ende der Schwachungslinie einen die Ris-
sausbreitung begrenzenden spiralférmigen Abschnitt
auf, wobei der spiralférmige Abschnitt auf die Schwa-
chungslinie zurtickgebogen ist. Durch diese Ausgestal-
tung endet die Rissausbreitung an einer definierten und
durch die spiralférmige Ausbildung festgelegten Stelle.
Der noch anhaftende Teil der Deckelfolie kann anschlie-
Rend in einem Zug von dem Rand des Behalters abge-
zogen werden

[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausfihrung der Erfin-
dung sieht vor, dass die Schwéachungslinie einen ge-
schlossenen Ring bildet. Die Schwéachungslinie verlauft
dabei nahe des Behélterrandes. Die beschriebene Aus-
gestaltung kommt insbesondere dann in Betracht, wenn
die Deckelfolie durch eine Klebeverbindung oder eine
nicht peelfahige Siegelverbindung auf dem Rand eines
Behalters befestigt ist. Der Behalter kann in der Drauf-
sicht eine beliebige Geometrie aufweisen.

[0011] Die Deckelfolie kann aus einem Laminat beste-
hen, welches zwei oder mehrere Schichten aufweist. Die
Deckelfolie weist vorzugsweise eine Tragerschicht aus
einem siegelfahigen Polymer, insbesondere einem Po-
lyethylen, und mindestens eine weitere Schicht als Deck-
schicht auf. Die Deckschicht kann insbesondere aus ei-
nem Polyester, einem orientierten Polypropylen oder ori-
entiertem Polyamid bestehen. Die Tragerschicht kann
insbesondere auch als siegelfédhige Peelschicht ausge-
bildet sein. Die als mehrschichtige Verbundfolie ausge-
bildete Deckelfolie weist zweckmaRig ferner mindestens
eine Zwischenschicht mit Barriereeigenschaften auf. Ins-
besondere kann die Zwischenschicht aus einer Metall-
folie oder einer metallisierten Polymerschicht bestehen.
[0012] In weiterer Ausgestaltung lehrt die Erfindung,
dass die Deckelfolie aus einem mehrlagigen Kaschier-
verbund besteht und eine durch Spannungen in den La-
gen des Kaschierverbundes erzeugte Rollneigung auf-
weist. Die Rollneigung der Deckelfolie unterstiitzt die
Handhabung beim Offnen der Verpackung bzw. Aufrei-
Ren der Deckelfolie. Sie bewirkt, dass sich die Zunge
nach dem Niederdriicken des Eindriickbereiches auf-
stellt, was das Greifen weiter erleichtert.

[0013] Die Schwachungslinie zum Aufreilen der Deck-
elfolie und die AufreiBBlinie zur Begrenzung des Ein-
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driickbereiches durchsetzen die Deckschicht und lassen
die Tragerschicht vorzugsweise unversehrt. Die Schwa-
chungslinie und die Aufreillinien kénnen aus Laser-
schnitten, Stanzlinien oder in die Deckschicht einge-
brachten Perforationen bestehen.

[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erlautert. Es zeigen schematisch:

einen mit einer Deckelfolie verschlos-
senen Behaélter,

Fig. 1

das AufreiBen der Deckelfolie zum
Offnen des Behalters in verschiede-
nen Funktionsstellungen,

Fig. 2a und 2b

Fig. 3 bis 5 auf Behaltern befestigte Deckelfolien
in verschiedenen Ausfihrungsvari-

anten, jeweils in der Draufsicht.

[0015] Die Fig. 1 zeigt einen mit einer Deckelfolie 1
verschlossenen Behalter 2 zur Verpackung von Lebens-
mitteln. Die Deckelfolie 1 besteht aus einem mehrschich-
tigen Laminat, das im Ausfiihrungsbeispiel eine Trager-
schicht und eine Deckschicht aufweist. Die Deckschicht
ist mit einer Schwachungslinie 3 zum Aufreifen der Deck-
elfolie 1 versehen, wobei ein Abschnitt 4 der Schwé-
chungslinie die Form einer Zunge aufweist.

[0016] Inden Fig. 2a und 2b ist das Offnen des Behal-
ters durch Aufreilen der Deckelfolie 1 dargestellt. Bei
einer vergleichenden Betrachtung der Fig. 2a und 2b wird
deutlich, dass neben der Zunge 4 ein Eindriickbereich 5
vorgesehen ist, der zumindest die Grof3e einer Finger-
kuppe aufweistund an mindestens einer Seite seiner Fla-
che von einer in die Deckschicht eingebrachten
AufreiRlinie 6 begrenzt ist. Die den Eindrickbereich 5
begrenzende Aufreillinie 6 steht von der Schwachungs-
linie ausgehend in einen Bereich der Deckelfolie 1 vor,
der zu dem entlang der Schwachungslinie ablésbaren
zungenférmigen Abschnitt 4 der Deckelfolie benachbart
ist. Zum Offnen der Verpackung wird der Eindriickbe-
reich 5 mittels eines Fingers niedergedriickt, wobei der
Eindriickbereich 5 der Deckelfolie 1 sich entlang der Auf-
reiBBlinie 6 und an der Berandung der Zunge 4 von der
Ubrigen Flache der Deckelfolie trennt. Durch das Nieder-
driicken des Eindriickbereiches 5 wird die Berandung
der Zunge 4 zumindest teilweise freigelegt, so dass die
Zunge 4 mit zwei Fingern erfasst werden kann. Nach
dem Erfassen der Zunge 4 kann die Deckelfolie 1 entlang
der Schwachungslinie 3 aufgerissen werden.

[0017] Im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 3 ist der Ein-
driickbereich 5 von der AufreiRlinie 6 und einer auf dem
Behélter 2 befestigbaren Randzone 7 der Deckelfolie 1
begrenzt. Ferner entnimmt man der Darstellung in Fig.
3, dass die Schwachungslinie 3 zum Aufreilen der Deck-
elfolie zwei Enden aufweist, wobei ein erstes Ende sich
bis zum Rand 8 der Deckelfolie 1 erstreckt und wobei
das zweite Ende der Schwachungslinie in einem einen
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Aufreil3streifen 9 begrenzenden Abstand zum Rand 8
der Deckelfolie 1 verlauft. Die Deckelfolie 1 ist mittels
einer peelfahigen Verbindung auf dem Rand des Behél-
ters 2 befestigt und kann vollstdndig und riickstandfrei
von dem Behélter 2 gelést werden. Nach dem Eindriick-
en der Deckelfolie 1 kann die Berandung der Zunge 4
mit zwei Fingern gefasst werden und die Deckelfolie 1
spiralférmig durch Abtrennen des AufreilRstreifens 9 auf-
gerissen sowie restlos vom Rand des Behalters 2 abge-
zogen werden. Damit die Deckelfolie 1 in einem Stiick
von dem Behalterrand gelost werden kann, lauft die
Schwachungslinie 3 in einem die Rissausbreitung be-
grenzenden spiralfdrmigen Abschnitt 10 aus. Der Dar-
stellung in Fig. 3 entnimmt man, dass der spiralférmige
Abschnitt 10 auf die Schwachungslinie 3 zurlickgebogen
ist. Damit endet der Rissfortschritt an einer durch den
spiralférmigen Abschnitt 10 definierten Stelle. Die Deck-
elfolie 1 kann mittels einer weiteren Zugbewegung riick-
standsfrei von dem Rand des Behélters 2 gelést werden.
[0018] Im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 4 ist der Ein-
driickbereich 5 von zwei Aufreillinien 6, 6’ begrenzt, die
von der Berandung des Abschnitts 4 ausgehend in einen
benachbarten Bereich der Deckelfolie 1 vorstehen. Die
Aufrei3linien 6, 6’ sind strahlenférmig ausgerichtet und
erstrecken sich im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 4 bis
zum Rand 8 der Deckelfolie 1 oder zumindest bis zu einer
auf dem Behélterrand befestigbaren Randzone 7 der
Deckelfolie. Der Eindriickbereich 5 ist ebenso wie im zu-
vor beschriebenen Beispiel in der Nahe der Behalter-
wand angeordnet. Im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 4 ist
die Deckelfolie 1 durch eine feste, nicht peelféahige Ver-
bindung auf dem Rand des Behélters 2 befestigt. Die
Offnung des Behalters 2 erfolgt durch AufreiRen der Deck-
elfolie 1 entlang einer Schwachungslinie 3, die einen
geschlossenen Ring bildet und mit einem méglichst ge-
ringen Abstand an den Rand des Behalters 2 angrenzt.
Zum Offnen der Verpackung wird die Deckelfolie 1 im
Eindriickbereich 5 niedergedriickt, wobei sich der Ein-
driickbereich 5 zwischen den beiden Aufreil’linien 6, 6’
entlang der Schwachungslinie 3 von der Deckelfolie 1
trennt und die Berandung des von der Deckelfolie ab-
trennbaren Abschnitts 4 freigelegt wird. Nach dem Er-
fassen des Abschnitts 4 kann die Deckelfolie 1 entlang
der ringférmig ausgebildeten Schwachungslinie 3 aufge-
rissen werden. Der Abschnitt 4 weist vorzugsweise die
Form einer Zunge auf.

[0019] Im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 5 ist der Ein-
driickbereich 5 in einem gréReren Abstand zur Behalter-
wand in einem mittleren Bereich der Deckelfolie 1 ange-
ordnet. Der Eindriickbereich 5 ist auch bei diesem Aus-
fuhrungsbeispiel von zwei Aufreillinien 6, 6’ begrenzt,
die von der Berandung einer Zunge 4 ausgehend in einen
an den Abschnitt 4 angrenzenden Bereich der Deckel-
folie 1 vorstehen. Um ein unkontrolliertes WeiterreilRen
der den Eindriickbereich 5 seitlich begrenzenden Auf-
reilRlinien 6, 6’ zu unterbinden, sind die freien Enden der
Aufrei3linien 6, 6’ nach auBen gekrimmt.

[0020] Die Deckelfolie 1 besteht vorzugsweise aus ei-
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nem mehrschichtigen Laminat, welches eine Deck-
schicht aus Polyester, orientiertem Polypropylen oder
orientiertem Polyamid aufweist und eine Tragerschicht
aus einem siegelfahigen Polymer, insbesondere einem
Polyethylen, aufweist. Die Deckelfolie 1 kann eine oder
mehrere Zwischenschichten als Barriereschichten ent-
halten. Insbesondere weist die Deckelfolie 1 eine Zwi-
schenschicht aus einer Metallfolie oder einem metalli-
sierten Polymer auf. Als Deckelfolie 1 ist insbesondere
auch ein mehrlagiger Kaschierverbund geeignet, der ei-
ne durch Spannung in den Lagen des Kaschierverbun-
des erzeugte Rollneigung aufweist. Die Rollneigung be-
wirkt, dass sich die Zunge 4 bzw. ein aufzureiRender
Streifen 9 aufrichtet, wenn die Deckelfolie 1 im Eindrtick-
bereich 5 zum Offnen der Verpackung eingedriickt wird.
Eine Rollneigung der Deckelfolie 1 beglinstigt die Hand-
habung beim AufreiRen der Deckelfolie und Offnen der
Verpackung.

[0021] Die Schwéachungslinie 3 zum Aufreien der
Deckelfolie 1 und die Aufrei3linien 6, 6’ zur Begrenzung
des Eindrlckbereiches 5 durchsetzen vorzugsweise nur
die Deckschicht der Deckelfolie 1, wahrend zumindest
die auf dem Rand des Behalters zu befestigende Tra-
gerschichtunversehrt bleibt. Die Schwéachungslinie 3 so-
wie die Aufrei3linien 6, 6’ kdnnen aus Laserschnitten,
Stanzlinien oder in die Deckschicht eingebrachten Per-
forationen bestehen.

Patentanspriiche

1. Deckelfolie fir Behalter, wobei die Deckelfolie (1)
mit einer Schwachungslinie (3) zum AufreilRen ver-
sehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass neben
einem Abschnitt der Schwéachungslinie (3) ein Ein-
driickbereich (5) vorgesehen ist, der zumindest die
GroRe einer Fingerkuppe aufweist und an minde-
stens einer Seite seiner Flache von einer Aufreililinie
(6) begrenzt ist, und dass die den Eindriickbereich
(5) begrenzende Aufreillinie (6) von der Schwa-
chungslinie (3) ausgehend in einen Bereich der Deck-
elfolie (1) vorsteht, der zu dem entlang der Schwa-
chungslinie (3) ablésbaren Abschnitt (4) der Dekkel-
folie (1) benachbart ist.

2. Deckelfolie nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der an den Eindriickbereich (5) an-
grenzende und von der Deckelfolie abtrennbare Ab-
schnitt (4) die Form einer Zunge aufweist.

3. Deckelfolie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eindriickbereich (5) von
der Aufrei3linie (6) und einer auf einem Behalter be-
festigbaren Randzone (7) begrenzt ist.

4. Deckelfolie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eindriickbereich (5) von
zwei AufreiBlinien (6, 6’) begrenzt ist, die von der
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Berandung der Zunge (4) ausgehend in einen an die
Zunge (4) angrenzenden Bereich der Deckelfolie (1)
vorstehen.

Deckelfolie nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufreilllinien (6, 6’) strahlenfor-
mig ausgerichtet sind.

Deckelfolie nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die den Eindrickbereich (5)
begrenzenden Aufreillinien (6, 6) sich bis zum Rand
(8) der Deckelfolie (1) oder einer auf einem Behalter
(2) befestigbaren Randzone (7) der Deckelfolie (1)
erstrecken.

Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwachungsli-
nie (3) zum Aufreifen der Deckelfolie (1) zwei Enden
aufweist, wobei ein erstes Ende sich bis zum Rand
(8) der Dekkelfolie erstreckt und wobei das zweite
Ende der Schwachungslinie (3) in einem einen Auf-
reillstreifen begrenzenden Abstand zum Rand (8)
der Deckelfolie (1) verlauft.

Deckelfolie nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Ende der Schwachungs-
linie in einem die Rissausbreitung begrenzenden
spiralférmigen Abschnitt (10), der auf die Schwa-
chungslinie (3) zuriickgebogen ist, auslauft.

Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwachungsli-
nie (3) einen geschlossenen Ring bildet.

Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckelfolie (1) ei-
ne Tragerschicht aus einem siegelfahigen Polymer
und mindestens eine weitere Schicht als Deck-
schicht aufweist.

Deckelfolie nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragerschicht als siegelféhige
Peelschicht ausgebildet ist.

Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwachungsli-
nie (3) zum AufreiRen der Deckelfolie (1) und die
Aufreil3linie (6, 6’) zur Begrenzung des Eindriickbe-
reiches (5) aus Laserschnitten, Stanzlinien oder in
die Deckschicht eingebrachten Perforationen beste-
hen.

Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckelfolie (1)
aus einem mehrlagigen Kaschierverbund besteht
und eine durch Spannungen in den Lagen des Ka-
schierverbundes erzeugte Rollneigung aufweist.
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Geanderte Patentanspriiche geméass Regel 137(2)
EPU.

1. Deckelfolie fiir Behalter, wobei die Deckelfolie (1)
mit einer Schwachungslinie (3) zum Aufreil’en ver-
sehen ist, wobei neben einem Abschnitt der Schwa-
chungslinie (3) ein Eindriickbereich (5) vorgesehen
ist, der zumindest die GréRe einer Fingerkuppe auf-
weist und an mindestens einer Seite seiner Flache
von einer Aufreilllinie (6) begrenzt ist, und wobei die
den Eindriickbereich (5) begrenzende Aufreililinie
(6) von der Schwéchungslinie (3) ausgehend in ei-
nen Bereich der Deckelfolie (1) vorsteht, der zu dem
entlang der Schwachungslinie (3) ablésbaren Ab-
schnitt (4) der Deckelfolie (1) benachbart ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckelfolie (1)
aus einem mehrlagigen Kaschierverbund besteht
und eine durch Spannungen in den Lagen des Ka-
schierverbundes erzeugte Rollneigung aufweist.

2. Deckelfolie nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der an den Eindriickbereich (5) an-
grenzende und von der Deckelfolie abtrennbare Ab-
schnitt (4) die Form einer Zunge aufweist.

3. Deckelfolie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eindriickbereich (5) von
der Aufrei3linie (6) und einer auf einem Behalter be-
festigbaren Randzone (7) begrenzt ist.

4. Deckelfolie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eindriickbereich (5) von
zwei AufreiBlinien (6, 6’) begrenzt ist, die von der
Berandung der Zunge (4) ausgehend in einen an die
Zunge (4) angrenzenden Bereich der Deckelfolie (1)
vorstehen.

5. Deckelfolie nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufreilllinien (6, 6’) strahlenfor-
mig ausgerichtet sind.

6. Deckelfolie nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die den Eindriickbereich (5)
begrenzenden AufreiRlinien (6, 6’) sich bis zum Rand
(8) der Deckelfolie (1) oder einer auf einem Behalter
(2) befestigbaren Randzone (7) der Deckelfolie (1)
erstrecken.

7. Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwachungs-
linie (3) zum AufreiRen der Deckelfolie (1) zwei En-
den aufweist, wobei ein erstes Ende sich bis zum
Rand (8) der Deckelfolie erstreckt und wobei das
zweite Ende der Schwéachungslinie (3) in einem ei-
nen Aufreilstreifen begrenzenden Abstand zum
Rand (8) der Deckelfolie (1) verlauft.

8. Deckelfolie nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass das zweite Ende der Schwachungs-
linie in einem die Rissausbreitung begrenzenden
spiralférmigen Abschnitt (10), der auf die Schwa-
chungslinie (3) zuriickgebogen ist, auslauft.

9. Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwachungs-
linie (3) einen geschlossenen Ring bildet.

10. Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckelfolie (1)
eine Tragerschicht aus einem siegelfahigen Polymer
und mindestens eine weitere Schicht als Deck-
schicht aufweist.

11. Deckelfolie nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tragerschicht als siegelfa-
hige Peelschicht ausgebildet ist.

12. Deckelfolie nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schwachungs-
linie (3) zum AufreiBen der Deckelfolie (1) und die
Aufreif3linie (6, 6’) zur Begrenzung des Eindriickbe-
reiches (5) aus Laserschnitten, Stanzlinien oder in
die Deckschicht eingebrachten Perforationen beste-
hen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 662 309 A1




EP 2 662 309 A1

+ig-2A




EP 2 662 309 A1

7i9.28




EP 2 662 309 A1

10



5,

EP 2 662 309 A1

L7

1"



EP 2 662 309 A1

12



EP 2 662 309 A1

des brevets

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 12 16 7549

Kategori¢]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

A,D

US 3 244 356 A (WOLOWICZ RICHARD S ET AL)
5. April 1966 (1966-04-05)
* das ganze Dokument *

US 3 144 194 A (CARTWRIGHT ROBERT B)

11. August 1964 (1964-08-11)

* Spalte 2, Zeile 39 - Spalte 3, Zeile 39;
Abbildungen 1-6 *

US 5 492 703 A (GICS PAUL W [US])

20. Februar 1996 (1996-02-20)

* Spalte 2, Zeile 47 - Spalte 4, Zeile 11;
Abbildungen 1-6 *

US 4 030 630 A (YEALY CARL F)

21. Juni 1977 (1977-06-21)

* Spalten 2-3; Abbildungen 1-5 *

EP 2 147 868 Al (KRAFT FOODS GLOBAL BRANDS
LLC [US]) 27. Januar 2010 (2010-01-27)

* Absatz [0055] *

US 3 158 491 A (FARRELL ROBERT A ET AL)
24. November 1964 (1964-11-24)

* Spalte 3, Zeilen 6-41; Abbildungen 1-6 *
EP 1 544 127 B1 (AMCOR FLEXIBLES EUROP
[DK]) 27. August 2008 (2008-08-27)

* Zusammenfassung *

—

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-7,9,12

8,10,11
13

1-5,7,9,
12
1-5,9,12

1-5,7,9,
12

8

INV.
B65D77/20

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

10,11

1-13

B65D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 12. September 2012

Jervelund, Niels

Prafer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes

13



EP 2 662 309 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 16 7549

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

12-09-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 3244356 A 05-04-1966  KEINE
US 3144194 A 11-08-1964  KEINE
US 5492703 A 20-02-1996 AU 3153495 A 22-03-1996
CA 2198356 Al 07-03-1996
EP 0777610 Al 11-06-1997
JP H10507723 A 28-07-1998
NZ 290717 A 26-02-1998
us 5492703 A 20-02-1996
us 5614235 A 25-03-1997
WO 9606782 Al 07-03-1996
US 4030630 A 21-06-1977 CA 1056744 Al 19-06-1979
us 4030630 A 21-06-1977
EP 2147868 Al 27-01-2010 AR 072835 Al 22-09-2010
AU 2009202810 Al 11-02-2010
BR P10902473 A2 20-04-2010
CA 2671664 Al 24-01-2010
CN 101962104 A 02-02-2011
CR 10947 A 09-10-2009
EP 2147868 Al 27-01-2010
EP 2457845 Al 30-05-2012
EP 2460739 Al 06-06-2012
EP 2481686 Al 01-08-2012
JP 2010047320 A 04-03-2010
KR 20100011923 A 03-02-2010
NZ 578383 A 25-02-2011
NZ 590655 A 25-05-2012
RU 2009128559 A 27-01-2011
US 2010018974 Al 28-01-2010
US 3158491 A 24-11-1964  KEINE
EP 1544127 Bl 27-08-2008 AT 406325 T 15-09-2008
DK 1544127 T3 12-01-2009
EP 1544127 Al 22-06-2005
ES 2312739 T3 01-03-2009
IL 165795 A 17-05-2010
US 2005150891 Al 14-07-2005

14

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 662 309 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 1544127 B1 [0003]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

